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mittags 1 Uhr.

Der Krieg.
MßinMI»er oberltcn SemMtmz.
Kroßes Kanptquartier , 12. März . (W . T . B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Zwei feindliche Linienschiffe, begleitet von einigen Kor-

FMle «, feuerten gestern auf Wad Westende mit 70
!$ »!• ohne irgendwelchen Schaden anzurichten . Als
Wie Sattci hn in Tätigkeit traten , entfernte sich das
I Milche Geschwader.
I Ne Engländer, die sich in Weuve Khapelle festsitzten,
Mn heute nacht mehrmals in östlicher Richtung vor.
Li!wurden zurückgeschlagen. Auch nördlich von Neuve

WM wurden gestern schwächere englische Angriffe ab-
j pejtn. Der Kampf in dieser Gegend ist noch im

lang?.
Kr der Kyampagne herrscht im allgemeinen Ruhe . —

Wogesen war wegen heftigen Schneetreibens
^stfechtstätigkeit nur gering.

Hstlicker Kriegsschauplatz:
Ndlich des Kugustower Waldes wurden die Russen

Wegen. Sie entzogen sich durch schleunigen Abmarsch
!Richtung Grodno einer völligen Niederlage . Wir
chm 4000 Gefangene , darunter 2 Wegimentskominau-
ch> und eroöerten 3 Gefiüühe und 10 Waschinen-

Ire. Auch aus der Gegend von Augustow hat der
>den Rückzug auf Grodno angetreten.

Nordwestlich Hstrolenka nahmen wir im Angriff
sDziere und 220 Wann gefangen.

und nordwestlich von Wrasznysz schritten
-re Angriffe fort . Über 320Ü Gefangene blieben hier
-roi in unseren Händen.

JM große Siege haben sich die Russen in  ihren

Träumende Menschen.
Roman von Dora Duncker.

m, . (55 . Fortsetzung.)
, ? a ötes konnte er von seinem Schlafkammerfenster
"m Zugang von der Landstraße am besten überwachen,

ms Nellie in Mordes „gute Stube " trat , seliger Er-
mngen voll, stand der junge Offizier gegen den Tisch
,“ em  Roßhaarsofa gelehnt . Die kleine Hängelampe be-
Mte scharf sein todblasses Gesicht, die tiefen dunkeln

um die Augen, den schmerzlichen Zug . der sich
Mund unter dem kleinen Schnurrbart fortzog.

i S r Kornettes strahlende Augen legte sich ein Schatten,
luylte sofort : da war ein Unglück geschehen. Rasch
I I>e auf Edgar zu und reichte ihm beide Hände.

- -Ärmer, lieber Edgar , was ist denn geschehen?"
er beugte sich stumm auf ihre Hand und küßte sie.
er das Gesicht wieder .aufhob, war eine Träne auf

.Hand gefallen.
Wb ist aus und vorbei, alles aus, " sagte er leise und

»Ich habe mir und andern das Wort gebrochen,
wieder gespielt und ein Vermögen verloren ."

o» dem kleinen Zimmer war es totenstill, nachdem
P* gesprochen hatte . Heute fand Cornelie kein ver-
^ °ndes Wort.
. ffnzenloses Mitleid , überquellende Liebe, der Wunsch

erfüllten sie ganz.
^ ganz nahe zu ihm und legte die Hand auf

-Könnte Helene Ihnen nicht helfen, Edchen? Muß es
, aus und zu Ende sein ?"

stumm ; nach einer kleinen Weile sagte er:
nh *̂ ‘r geholfen , die Ehre zu retten . Das ist

«tm» alles- Er hat den größten Teil der
jk, ft 'u.r wich gezahlt. Für den Rest hat er gutgesagt.
W) n,r°^n "ergehen , ehe ich auch nur einen Teil der

m^ rde abzahlen können ! Wäre dieser Giebel, dieser
uw- >? bwesen" — seine Stimme drohte und grollte,

ihn m ^ er  rasch . „Ich will keinen Stein mehr
werfen — ihm die Verantwortung für meine

amtlichen Bekanntmachungen zugesprochen. Den Sieg
bei Grodno und den bei Prasznysz . In beiden Schlach¬
ten behaupten sie je zwei deutsche Armeekops geschlagen
oder vernichtet zu haben . Wenn die russische oberste
Heeresleitung im Ernst dieser Meinung war . so werden
die Ereignisse der letzten Tage sie über die Kampfeskraft
unserer Truppen eines anderen belehrt haben.

Ihre mit so beredten Worten verkündete Offensive
von Grodno durch den Augustower Forst ist bald ge¬
scheitert. Die Erfahrung der dort vorgegangenen Truppen
schildern die ersten Sätze unserer heutigen Verkündung.

Bei Wrasznysz stehen unsere Truppen nach vorüber¬
gehendem Ausweichen wieder 4 Kilometer nördlich dieser
Stadt . Seck ihrer Aufgabe sind auf den Kampffeldern
zwischen Weichsel und Hrzyz 11460 Gefangene gemacht.

Oberste Heeresleitung.

Born mW« MgÄWtztz.
©in Schweizer Urteil über das deutsche Heer.
_ ® a L 1L9 [Rärä- (W T . B . Nichtamtlich .) Oberst
Müller schildert eine Reise durch das lothringische Kampf¬
gebiet. Er erblickt in der Zusammensetzung der dortigen
Heereskorper aus Einwohnern oller Teile des Reiches
ein Zeugnis für die Einheit und Einigkeit des deutschen
Volkes, wie sie vor dem Kriege in der neuen Geschichte
noch nie erlebt worden sei. Er sagt : „Deutschlands
Feinde hatten sich arg verrechnet, wenn sie vor Kriegs¬
ausbruch aus der Unstimmigkeit zwischen Norddeutschen
und Süddeutschen einen Vorteil zu ziehen hofften. Alle
Truppeneinheiten in diesem Verbände weisen volle Be¬
stände auf ; die Abgänge werden stets durch neu aus-
gebildete Freiwillige . Rekruten oder sonstigen Ersatz
ergänzt . Neben älteren , diensterfahrenen Leuten trifft
man auch andere , junge , bartlose Gesichter, eine Mischung,
die sich glänzend bewährt . Die Geistek Verfassung und
Stimmung der Mannschaften ist, wie überall im Heere,
vorzüglich. Entschlossenheit, Siegeszuversicht . Unter¬
nehmungslust und Kampfesfreude leuchten aus den
Augen der Alten wie der Jungen . Felsenfestes Vertrauen
auf die höhere Führung und die Oberste Heeresleitung
erfüllt Offiziere und Mannschaften . Ebenso stark be¬
gründet ist das Vertrauen des Heeres in die wirtschaft¬
liche Leistungsfähigkeit des Landes und die Organisation
seiner Hilfsmittel . Es ist klar, daß eine solche Zuversicht
auch das militärische Kraftbewußtsein des Heeres beein¬
flußt . Doch verhehlt sich kein einziger, daß Deutschland
militärisch und wirtschaftlich noch eine ungeheuere Auf-
gabe ^ ^erfüllenhatzDiese Überzeugung stählt das
Schuld aufhalsen — nein. — Ich habe kein RechHehr^
dazu."

Stumm und blaß , mit eiskalten, fest ineinander ge¬
schlungenen Händen stand das Mädchen da. Ihr ganzes
Wesen, Anspannung , Konzentration auf den einen Ge¬
danken, ihm zu helfen, ihm ihre treue Anhänglichkeit zu
beweisen.

In Edgars stille Augen stieg ein sanftes, zärtliches
Licht. Er beugte sich zu ihr und sagte leise:

„Liebe, liebe Cornelie ! Erinnern Sie sich, was Sie
mir an jenem heißen Sommertag sagten, als ich bei Ihnen
am Kupfergraben war und Ihnen von jener Nacht am
Spieltisch beichtete, zu dem Loewengard mich und Selten
geschleppt hatte ? Sie sagten mir damals , nachdem Sie
mich tüchtig ausgescholten: „Wenn es denn doch mal durch¬
aus nicht weitergeht , mir ist es ganz egal, in welchem
Rock ein Mensch steckt, Herr Leutnant ." Wiffen Sie da¬
nach, Nellie ?"

Sie nickte stumm und sah heiß und verlegen zurSeite.
„Und weiter sagten Sie — ich habe mir jedes Wort

gemerkt : „Wenn ich Sie wäre, Edgar , zög' ich den
bunten Rock freiwillig aus . Ein tüchtiger Kerl findet überall
fein Brot ", und als ich Ihnen dankte und Ihnen sagte,
daß ich dies Wort nie vergessen würde, antworteten Sie —"

Nellie wandte sich rasch. Mit fester Stimme , die Augen
voll und warm zu ihm aufgeschlagen, wiederholte sie, was
sie damals gesprochen hatte.

„Ich auch nicht. Und wenn es einmal not tut. Sie
dürfen mich beim Wort halten , Edchen."

Er nahm ihre Hand fest zwischen seine beiden.
„Diese Worte , Cornelie, haben mich vor dem Aeußersten

bewahrt . Ohne sie wäre ich heut nicht mehr, hätte ich
geendet wie ein Feiger . Den Entschluß : statt einer Kugel
ins Hirn aufrichtige Beichte, auch dem Regiment, und
dann über den Ozean in ein neues Leben voll neuer Arbeit,
mag sie anfangs noch so sauer sein, — dank' ich dir,
Nellie, dir allein."

Er zog ihren Kopf an seine Brust und küßte sie
sanft auf die Stirn.

Pflichtbewußtsein und die Spannkraft vom höchsten
Offizier bis zum einfachsten Landsturmmann . Der
Körperpflege und der Ernährungsfrage wird von den
höheren Kommandostellen fortwährend große Aufmerk¬
samkeit geschenkt. Überhaupt ist die Sorge der höheren
deutschen Truppenführer um das Wohlbefinden der
Truppen vorbildlich . Ihr Wohlwollen und ihre mensch¬
liche Teilnahme für die Untergebenen äußern sich auch
m dem allgemein üblichen Brauch , beim Herantreten
an den Truppenteil oder beim Abschied den Gruß laut
zu entbieten . Wenn dann die Mannschaft einhellig und
mit offenkundiger Freude den Gruß erwidert , so liegt
m der Antwort immer der Ausdruck echt soldatischen
schonen, gegenseitigen Vertrauens und wahrer , guter
Kameradschaft zwischen Vorgesetzten und Untergebenen.
Daß dabei Manneszucht . Unterordnungsgefühl und ge¬
naue Pflichterfüllung nicht leiden, braucht nicht gesägt
zu werden . Wo etwas nicht in Ordnung ist, wird auch
im Felde nichts geschenkt.

Das Scheitern der französischen Offensive
in der Champagne.

1 t n ' ..l 1' März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die
Blatter begrüßen die Nachricht von dem Scheitern des
französischen Durchbruchsversuchs in der Champagne mit
größter Freude und gedenken der dabei gebrachten schweren
Opfer . Daß verhältnismäßig schwache Kräfte , wenn sie
auch in ihre vorzüglichen Feldbefestigungen zurück konnten,
der durch Massen schwerer Artillerie unterstützten Über¬
macht des Feindes nicht nur Stand hielten , sondern die
Angriffe unter den schwersten Verlusten zum kläglichen
Zusammenbruch brachten , sei wieder eine der herrlichsten
Waffentaten des deutschen Heeres . Es sei durch diese
Tatsachen wiederum erwiesen, daß dem Ausgang der
weiteren Kämpfe auf dem westlichen Kriegsschauplatz auch
in Zukunft mit der festesten Zuversicht entgegenqesehenwerden kann.

Deutsche Gegenmaßnahme « .
aJ b u r 8 ' 12  März . (T. U.) Sowohl die

elsassische Regierung als auch private Kreise haben sich
ber der Reichsregierung wiederholt nachdrücklich bemüht,
das bedauernswerte Schicksal der elsässischen Verschleppten
m Erinnerung zu bringen . Soeben ist eine diese Sache
behandelnde Denkschrift an den Reichstag abgegangen.
Wie nun die „Straßburger Post " mitteilt , wurde einem
Straßburger Schriftsteller , der sich in Wort und Schrift
um seine leidenden Landsleute bemüht hat , unter dem
6. März folgender Bescheid aus dem Auswärtigen Amt
zuteil : Die von ihnen angeregte Maßnahme , eine Anzahl
wichtiger französischer Personen aus dem von uns be¬
setzten französischen Gebiet festzunehmen, um bei der fran-
zostschen Regierung die Freilassung der aus  Elsaß-

Sie aber schlang die Arme um seinen Nacken und
sah ihm glückstrahlend ins Gesicht.

„So Hab' ich mich doch nicht in dir getäuscht, du
lieber guter , tapferer Mensch!"

Er nahm sie in den Arm und küßte ihren Mund . Heiß
hielten diese beiden sich umschlungen, die schon so lange
eins gewesen waren in ihrer jungen , ehrlichen, tapfer»Liebe.

„Wie werd' ich dich entbehren I Wie wirst du mir
fehlen, mein Liebling, " flüsterte er zärtlich. „Wie lange
wird es dauern , bis ich dich holen kann !"

Sie machte sich ein wenig aus seiner Umarmung lo»
und sagte mit lachenden Augen:

„Glaubst du, ich ließe dich allein gehen, du Tunichtgut,
damit du wieder neue Dummheiten anstellst ? Nichts
da, ich gehe mit dir, durch dick und dünn, wenn 's sein
muß. Wir beide machen schon unfern Weg ; du kannst ja
ohne mich gar nicht fertig werden. Du, du ! Gleich
morgen red' ich mit dem Papa . Er wird Vernunft an¬
nehmen, der Löwenmähnige , jetzt, wo er Wahl und Lotte
hat , und uns nach England und aufs Standesamt be¬
gleiten."

Edgar schüttelte ernst den Kopf.
„Ich danke dir, Nellie, aber das kann nicht fein.

Ich muß noch heute nacht fort, alles ist vorbereitet, das
Schiffsbillett gelöst, der Kajütenplatz belegt. Nur ein
letzter Brief an Wulfen ist noch abzugeben. Morgen
dampf' ich von Bremen über Liverpool nach Neuyork."

Cornelie hing traurig und trotzig zugleich den Kopf.
Er streichelte ihr sanft die Wangen.
Und wenn ich Zeit in Fülle hätte, meine Nellie, ich

würde dir doch immer dasselbe sagen. Es ist sehr lieb
und großmütig von dir, mit mir ins Ungewisse hinaus-
gehen zu wollen, aber ich nehme dies Opfer nicht an . So¬
bald ich steie Bahn vor mir sehe, sobald ich weiß, wie
ich meinen Verpflichtungen Nachkommen kann, ruf' ich dich,
mein Herz. Es wird auch dann noch Arbeit genug für uns
beide geben. Deinem Vater schreibe ich, sobald ich drüben
bin, und lege ihm offen meine Lage dar. Ganz trostlos
«ird sie nicht fein. Ich habe ein paar gute Verbindungen



Lothringen verschleppten Reichsangehörigen zu erreichen,
ist inzwischen zur Durchführung gebracht worden . Nach¬
dem darauf die französische Regierung ihre Geneigtheit
zu einer Verständigung wegen der beiderseitigen Frei¬
lassung der sogenannten Geiseln zu erkennen gegeben
hat , sind ihr von hier aus Vorschläge nach dieser Rich¬
tung gemacht worden , deren Annahme zu erhoffen steht.

M LW im Lite».
Die Karpathenschlacht.

Kriegspressequartier,  11 . März . (Ctr .Frkf .)
Die Karpathenschlacht stellt an die Leistungsfäh gkeit der
Truppen nachgerade Anforderungen , die man in früheren
Kriegen für unmöglich gehalten hätte . Seit drei Tagen
herrscht eine bis 25 Grad heruntergehende Kälte . Ein
doppelter Kampf rst es , in dem die braven Truppen
stehen , ein Kampf gegen den Feind und ein Kampf
gegen die Natur , deren Unbilden aber von Offizieren
und Mannschaften in bester Stimmung ertragen werden.

In M zm 5er.
Englands Verluste zur See.

Nach einer Aufstellung in der „Times " , die auf Voll¬
ständigkeit keinen Anspruch machen kann , da sie außer
dem Über -Dreadnought „Audacious " noch verschiedene
andere Einheiten kleineren Raumgehaftes unterschlägt —
auch die japanischen Verluste bei den Falklands -Jnseln
wurden verschwiegen — , haben die Flotten unserer
Gegner , abgesehen von dem , was bei dem letzten See¬
gefecht bei Helgoland verloren ' ging , seit Beginn des
Krieges 35 Kriegsschiffe verloren . Der Raumgehalt dieser
vernichteten Flottille beträgt nach englischer Schätzung
etwa 158000 Tonnen . Davon entfallen auf Konto Eng¬
lands mehr als 133000 Tonnen , nämlich 2 Schlacht¬
schiffe, 10 Kreuzer . 2 Kanonenboote . 2 Unterseeboote und
4 bewaffnete Hilfskreuzer, . zusammen also 20 Kriegsfahr-
zeuae . Dazu kommen , nach einer Zusammenstellung,
die "in der „Voss . Ztg ." veröffentlicht ist , noch 126 eng¬
lische Handelsschiffe , die bis zum 1. März seit Kriegs¬
ausbruch nachweislich vernichtet .worden sind . (4 dieser
Schiffe decken sich allerdings mit den genannten 4 Hilfs¬
kreuzern .) Diese gewaltige Handelsflotte , die bisher zer¬
stört worden ist, ' hat einen Raumgehalt von 437879
Tonnen . 57 dieser Schiffe werden als Opfer unserer
Kriegsschiffe bezeichnet , nämlich 17 der „Karlsruhe " , 16
der „Emden " , 4 der „Dresden " , 3 der „Leipzig " und 1
der „Königsberg " . l6 fielen unseren Unterseebooten
bisher zum Opfer und 11 wurden durch deutsche Hilfs¬
kreuzer vernichtet . 9 liefen auf Minen und ein Schiff
strandete . Bei dem Rest ist die Ursache des Untergangs
nicht bekannt geworden.

Ein angeschwemmtes Rettungsboot.
Amsterdam,  12 . März . (Ctr . Frkft .) Der „Nieuwe

Rotterdamsche Courant " meldet aus Vlissingen : Ein
Boot mit der Aufschrift „Surrey of London " ist bei
Schouwenbank angeschwemmt worden . Dieser Dampfer,
der nach London gehört , hatte 6980 Tonnen Inhalt und
wurde 1899 gebaut.

Behandlung der ll -Boot -Mannschaften.
Wien,  II . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Das

„Neue Wiener Tagblatt " kritisiert den Beschluß der
englischen Admiralität , die Bemannung des deutschen
Unterseebootes 0 8 zu entrechten , und fragt , ob die
britischen Seeleute glauben , durch diese lächerliche Maß¬
nahme die übrigen Bemannungen deutscher Unterseeboote
von ihrer weiteren Tätigkeit abzuhalten . Das Blatt
erinnert an die ritterliche Haltung der Mannschaften der
Unterseeboote bei der Torpedierung feindlicher Schiffe
gegenüber deren Besatzung , und sagt : Durch das Vor¬
gehen der englischen Admiralität kommt nun ein neuer
Ton in die Kriegführung . Das Deutsche Reich kann
selbstredend nur mit gleichen Repressalien antworten.
So ist England dabei , wieder die Pfeiler in dem Ge¬
bäude des bisherigen Kriegsrechtcs zu untergraben , und
in dem Völkerringen eine rücksichtslosere Saite aufzu-
zie hen . Wenn das Völkerrecht ein immer inhaltloserer

drüben , Menschen , die nicht klein von mir denken werden,
weil ich mich für des Königs Rock nicht charakterfest ge¬
nug gefühlt und ihn mit meiner Hände Arbeit vertauschen
möchte ."

So bitter seine Weigerung sie ankam , sie wagte nicht
mehr zu widersprechen . In ihrem innersten Herzen fühlte
sie, daß er recht habe , und daß sie ihn , wenn es möglich
war , für seinen harten männlichen Entschluß nur mehr
noch liebte.

Die alte Schwarzwälderin über dem Roßhaarsofa holte
zu einem ihrer langsamen , heiseren Schläge aus . Der
junge Offizier sah zu dem Zifferblatt auf . Halb sechs.
Es war Zeit für ihn zu gehen.

„Willst du Lena nicht Lebewohl sagen ?" stagte Nellie.
„Wenn du sie auch schwerlich mehr allein findest —"

„Nein , mein Liebling . Ich bin nur zu dir gekommen.
Sage deiner Schwester , was zu sagen ist. Sie wird mich
verstehen . Auch danken sollst du ihr noch für all ihre Güte
und Nachsicht für mich. Willst du das tun und Lena bitten,
mir zu verzeihen ?" Sie nickte stumm unter Tränen zu
ihm auf.

„Auch den Alten mußt du grüßen und ihm danken für
seine Gastfreundschaft , obwohl er heut wenig freundlich
zu mir war . — Und nun leb ' wohl !"

Sie hielten einander im Arm . Ihre jungen Lippen
küßten sich.

Cornelie schluchzte laut.
„Ich muß fort , Liebling, " flüsterte er.
Sie raffte sich zusammen , nahm den Torschlüssel,

den Mürbe ihr überlassen hatte , vom Tisch und ging
Arm in Arm mit dem Geliebten in den kalten dunkeln
Abend hinaus . -

Drüben im kleinen Salon stand Loewengard in
demütiger Haltung vor Helene und legte den Scheck
über hundertfünfzigtausend Mark an die Bank von
England , den Frau von Lersch der assyrischen Schmuck¬
schatulle entnommen hatte , sorgfältig in seine Brieftasche.

Fortsetzung folgt .)

Begriff wird , so hat die Menschlichkeit sich bei Albion
zu bedanken . ^ , .

Stockholm,  11 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .)
Das liberale Stockholmer Blatt „Dagens Nyheter " tadelt
nachdrücklich die Erklärung der britischen Admiralität
wegen der besonderen Vergeltungsmaßregeln an den
gefangenen Mannschaften deutscher Unterseeboote . Das
Blatt bezeichnet es als grausame Neuerung in der Ge¬
schichte der Kriegsführung , für die Kriegsgebietserklarung
der deutschen Regierung an den Mannschaften Rache zu
nehmen , da man außer Stande sei, die verantwortlichen
Stellen zu erreichen . Diese Maßnahmen würden außer¬
dem wirkungslos bleiben . Die Besatzungen der Untersee¬
boote wüßten , daß sie mehr als andere in Gefahr find.
Die Männer der deutschen Marine würden bei dem
Gedanken , daß kein Pardon gegeben wird , wenn sie in
Feindeshände fallen , nicht zurückschrecken. Die Alliierten
mögen jedoch nicht vergessen , daß 800000 ihrer Soldaten,
angefangen vom gemeinen Mann bis hinauf zu Generälen,
in deutscher Gefangenschaft seien , während sie selbst nur
wenig mehr als 100000 deutsche Gefangene hätten.
Wenn die Vergeltungsmaßregeln gegen Kriegsgefangene
in Betracht gezogen würden , könnte Deutschland den
härtesten Schlag versetzen.

Hollands Abwehr des Flaggenbetrugs.
Essen,  12 . März . (Ctr . En .) Die holländische

Regierung hat , wie die „Rheinisch Westfälische Zeitung"
melket , 'der englischen und der französischen Regie¬
rung mitgeteilt , daß sie jedem Schiff , welches durch
falsche Flaggen oder falsche Nationalität gekennzeichnet
ist (Bemalung des Schiffsrumpfes oder der Schornsterne)
das Befahren der holländischen Territorialgewüsser (drei
Seemeilen von der Küste ) und das Anlaufen hollän¬
discher Häfen verbiete . Dem Kapitän eines Schiffes , der
diesem Verbot zuwiderhandelt , oder dem dieses Zuwider¬
handeln von der Hafenbehörde nachgewiesen wird , droht
eine Gefängnisstrafe von einem Jahre.

Die Ladung der „ Daeia " wird verkauft.
Amsterdam,  12 . März . (Ctr . Frkft .) Wie der

„Maas -Bode " meldet , wird dem „Daily Telegraph"
berichtet : Das französische Prisengericht hat beschlossen,
die Ladung der „Dacia " öffentlich zu verkaufen . Der
Verkauf wird am Samstag erfolgen.
Die Unterbrechung des amerikanisch-englischen

Schiffsverkehrs.
London.  11 . März . (Ctr . Frkft .) Die „Times"

beschäftigt sich mit der auffallenden Tatsache , daß vierzehn
Tage lang keine Boote von Amerika nach England
gehen . Das Blatt führt dieses noch nicht dagewesene
Ereignis darauf zurück, daß der „Arabic " wegen des
Streiks der Docker eine Woche in Liverpool aufgehalten
und die Dampfer „Philadelphia " , „Adriatic " und
„St . Louis " aus dem gleichen Grund nicht von Liver¬
pool abfahren konnten . Die Schiffahrtslücke werde bis
zum 20 . März andauern . Nach Frankreich würden
während dieser Zeit ein amerikanisches und zwei hol¬
ländische Boote abgehen , aber keines dieser Boote werde
in England anlegen.

Eine zweite Rote Bryans an England und
Frankreich.

Amsterdam,  11 . März . (Ctr . Frkft .) „Daily
News " meldet aus Washington : Nichtamtlich verlautet,
daß Bryan eine zweite Note an England und Frankreich
gerichtet habe , worin er gegen die ineffektive Blockade
Einspruch erhebt . Die Note sei in durchaus freundlichem
Ton gehalten , bestehe jedoch darauf , daß Amerika das
Recht habe , mit allen Ländern Handel zu treiben . Eine
Einschränkung sei lediglich bei Konterbande erlaubt . So¬
lange nicht eine dem Völkerrecht entsprechende Blockade
durchgeführt , werde Amerika den Überseehandel wie ge¬
wöhnlich fortführen . Amerika befürchte , sagt die „Daily
News " , daß England jeden deutschen Export für Konter¬
bande erklärt . Jedoch werde für wahrscheinlich gehalten,
daß hinsichtlich einzelner Exportartikel Konzessionen ge¬
macht werden . Amerika werde unter keiner Bedingung
zulassen , daß aller deutscher Export als Konterbande er¬
klärt werde , zumal amerikanische Kaufleute bereits große
Abschlüsse für deutsche chemische und Färbereiprodukte
gemacht hätten.
Veränderte Stimmung in den Bereinigten

Staaten.
Amsterdam,  12 . März . (Ctr . Frkft .) Der

„Nieuwe Rotterdamsche Courant " schreibt : „Man erinnert
sich, daß vor einigen Tage gemeldet wurde , während
der nächsten elf Tagen werde kein amerikanisches Schiff
nach englischen Häfen abgehen . In Verbindung hiermit
meldet man nun aus durchaus zuverlässiger amerikanischer
Quelle , daß in den letzten Tagen die Stimmung iu den
Vereinigten Stauten durchaus umgeschlagen sei. Eine
der ersten Folgen dieser veränderten Stimmung sei die
Tatsache , daß beschlossen wurde , im Gegensatz zu zuerst
gegebenen Befehlen nun dennoch amerikanische Baumwolle
an deutsche Firmen zu senden . Etwa 12 Boote mit
Baumwolle sollen bereits unterwegs sein . Man lenkt
mit Recht unsere Aufmerksamkeit auf die Tatsache , daß
die englische Presse in den letzten Tagen keine einzige
amerikanische PrJseräußerung wiedergegeben hat ."

Kaiser Wilhelms Friedensbemühungen.
Berlin,  12 . März (Ctr . Bln .) Der amerikanische

Schriftsteller James Creelmann , der vor einigen Wochen
in Berlin gestorben ist , hatte nach der „Tägl . Rdsch ."
kurz vor seinem Tode eine Unterredung mit dem Reichs¬
kanzler v . Bethmann Hollweg . Diese Unterredung wird
jetzt von amerikanischen Zeitungen veröffentlicht . Danach
erklärte der Kanzler , daß er in der letzten Zeit vor dem
Krieg Tag und Nacht mit den Kaiser zusammen war,
um den drohenden Krieg in letzter Stunde zu verhüten.
Die Bemühungen des Kaisers , so bemerkte der Reichs¬
kanzler , den Frieden der Welt zu erhalten , nicht für sein
eigenes Volk , sondern auch die anderen Völker Europas
vor dem unbeschreiblichen Leid und den Verlusten eines
allgemeinen Krieges zu bewahren , waren ein Ereignis,

das den gewöhnlichen Ausdruck seines Gesichts veräyh
Immer und immer wieder bezeichnete der Kanzler
Kaiser als den größten Friedensfürsten der Welt,
saßen am Tisch zusammen und arbeiteten — arbeitet ^ ' -
arbeiteten für den Frieden ! Ich sah , wie der Kaiser tz '
für Wort in seinem telegraphischen Appell an den
änderte . Ich sah . wie er zwischen dem einen Wort ? ?, Le
dem anderen schwankte , als er mit einer Aufmerks ^ ^der
die unmöglich zu beschreiben ist , das Wort suchte ; «-der'
den Zaren beeinflußen könne , Europa vor den Sih'
des Krieges zu bewahren.

Die „ Hungersnot in Deutschland ". Milo
r i st i a n i a , 12 . März . _ . (Ctr . Frkft .) AM

von Deutschlands Feinden oft behauptete Hungers Mee
Deutschland schreibt ein Norweger f̂tn ^ „Morg -^ ^
nach seiner Rückkehr von der Leipziger Messe . Die Lchk
mittelpceise seien in Deutschland ganz bedeutend nichz ^
als in Norwegen . Es habe ihm direkt Verwund «̂ ^V«._ Htr 1 9K fltt*
abgenötrgt , wie es möglich sei, für 1.25 Mk . ein
gutes Mittagessen , bestehend aus Suppe , Fisch, ;
und Dessert , herzustellen . So etwas gebe es in Nor
nicht . Das einzige , was teurer sei als in Norweg
das Brot.
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Der Kaiser  in Saarbr

dell

Großer gewaltiger Jubel herrschte am 16
Saarbrücken . Der deutsche Kaiser war . von Nancy
mend , in Saarbrücken emgetroffen , wo ihm von!
tierten der rheinischen Städte ein goldener Lorbe«
überreicht würde . Saarbrücken war die erste
Stadt , die den Kaiser empfing nach dem großen
und sie war sich dieses historischen Momentes Le,
Die einzelnen Teile des Kranzes , hergestellt aus 22j
25 -karatigem Gold und Platin , waren frei aus der
getrieben und frei zusammengesetzt , so daß das '
werk trotz seines aosehnlichen Gewichtes (3 Pfund
den Eindruck der Leichtigkeit machte . Der Kranz bei
aus zwei Lorbcerzw eigen mit 60 Blättern , durch
sich ein weißes Platinband schlang , auf dem in j
emaillierter Frakturschrifl die Namen „Weißenburg,
Saarbrücken . Metz , Sedan , Straßburg " prangten.

Berlin , 12.

üki

be.ienl

— (Ctr . Bln .) Die verstärkte Budgetkommisft
Reichstages begann gestern die Erörterung des
des Auswärtigen Amtes mit einer Aussprache iß
gesamte politische Lage . Der Referent eröffnet!
Aussprache mit einem allgemeinem Überblick
militärische und politische Situation . Darnach gab
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Auskunft
die gegenwärtige diplomatische Lage . @r f&ilbei' 1
im Einzelnen unsere Beziehungen zu den
Mächten . Ausführlich wurde die Lage unserer
und Kriegsgefangenen in den feindlichen Landein
sprachen . Die Berichte , die von neutraler Seite ‘
Auswärtigen Amte erstattet worden sind , sind zm
mancher Beziehung beruhigend . In vielen Fällen
die feindlichen Regierungen jedoch ihren Pflichten in
Behandlung der Gefangenen nicht nachgekommen,
gegen das Völkerrecht ststgehaltenen Zivilpersonen
vielfach schlechter behandelt worden als Kriegsgef^
Die Unterkunftsverhältnisse haben namentlich im
des Krieges große Mängel aufgewiesen . B
schlecht erscheint die Lage der mittellosen ZivilgesaH
in Rußland . Zur Erleichterung ihrer Lage ist der "
kannchen Botschaft in Petersburg ebenso wie
den anderen feindlichen Ländern ein unbegrenzter
zur Verfügung gestellt worden . Dauernd ist die!
regierung in Verbindung mit den Schutzmächten
mit Wohltätigkeitsvereinigungen bemüht , für $i
rungen zu sorgen . Mit schärfster Entrüstung wurde
durch die Hinrichtung der Deutschen Ficke und Gw"
in Casablanca begangene Justizmord besprochen,
der Regierung wurden die Schritte dargelegt , W
schehen sind , um die Vollstreckung des Urteils zu
hindern . Über Vergeltungsmaßnahmen behält W
Reichsregierung ihre Entschlüsse bis zum Eingänge
Urteils vor . Die durch die Presse bekannt gewov
Ankündigung der britischen Admiralität , daß H
fangene Besatzung von Unterseebooten einer ar
Handlung unterworfen werden soll als andere
gefangene , ist sofort zum Gegenstand einer AnfvA
der englischen Regierung gemacht worden . Dabei
Zweifel darüber gelassen worden , daß die
geltungsmaßregeln getroffen werden würden , F
die Ankündigung bestätigt . Die Angabe , daßd 'r
länder deutsche Gefangene auf Schiffe gebracht:(L
um sie gewissermaßen als Kugelfang gegen dcutW
griffe zu benutzen , hat sich als irrig herausgesteur
Grund der Maßnahme ist in Unterkunftsschnnens
zu suchen . Gefahr liegt für dies ? 'Gefangenen nch
In eingehender Erörterung beschäftigte sich
Mission mit der brutalen und völkerrechtswidrig .,
schaftlichen Kriegführung Englands . Es wurde E
zustimmend anerkannt , daß die bisher ergnlF
geltungsmaßregeln nötig und wirkungsvoll
in der Frage des U .-Bootkrieges ergangenen Rote
allgemeine Billigung.
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- Luxemburg 11. März . (Ctr . Luxbg.) Aus
Debatten ur der Luxemburger Deputiertenkammer

«eht hervor, daß Luxemburg mit Italien Unterhand-
.. ^ nge" p.̂ t ' . um Haute einzuführeu für die großen

^a ^ Kderfabnken m Lrltz , woran auch die Straßburger
"Ke. Ä Lederindustrie beteiligt et . Auch vermittelt die Reqie-
^chreAaingd>e Einfuhr gewisser Rohmaterialien , die zum 93 e-

Ab der Escher und Differdivger Hochöfen nötig sind.
i KeMilch der l^mfuhr rumänischen Getreides antwortete

Über « umänien, es müsse selbst Getreide einführen und könne
igersnot solches nicht entbehren.
-rgeM | Frankreich.

-Paris  12 März (W , B . Nichtamtlich .) Nach
^ "redy. dem„Tenips hat der Justizminister die Staatsanwälte
oundg, flufgeforbert, ihm eine Statistik der bis zum 1 März

ein z beschlagnahmten und unter Zwangsverwaltung gestellten
sZ' Sit Mästsunternehmungen und Geschäftsanteile sowie der
Nora, Mitzungen deutscher und österreichisch-ungarischer Staats-
iweê ehönger zuzustellen. Es sollen Maßnahmen getroffen

tdrn, damit weitere Beschlagnahmungen schnellstens
ichgesuhrt werden . — Die Kammer hat ein Gesetz
Kommen das jede Handelsbeziehung mit Deutsch¬

und Österreich Ungarn untersagt.
- Paris, 11. März . (W . B . Nichtamtlich .) sDie

^ichschen Wirren J Der „Äemps " meldet aus
sabon: Der demokratische Kongreß tritt am 14. d. Mts.
«nmen, um die zur Beendigung der gegenwärtigen

geeigneten Mittel zu erörtern . Es wird der Vor-
gemacht dre Regierung durch die Neuwahl zu

V:  Wenn hiekuber eine Einigung erzielt wird , wird
skisrige Propaganda eingeleitet werden , andernfalls
von der Teilnahme an den Wahlen abgesehen und
gegenwärtige Parlament als die tatsächlich aesetz-
vde Körper,chaft betrachtet werden , die zusammen-

tm soll, wo und wie sie kann . Demnach kann der
s kintre en, daß das Land zwei sich bekämpfende Par-
W besitzen wird . Die demokrattsche Parlaments-

Hat allen Abgeordneten und Senatoren , die sich
coteste gegen bre Regierung Castros angeschlossen
folgende Weisungen gesandt : erstens die Re-

^igsdekrete. die die bestehenden Gesetze abändern und
lne Gesetzgebung Bezug hatten , für null und nichlig
Maren, zweitens alle portugiesischen Bürger , ins-

:e die Staatsbeamten , zu veranlassen , die betr.
lkte nicht zu befolgen , drittens , keinerlei diktatorische
ilungen der Regierung anzuerkennm J

6 V° r ' März . Die hiesige Ortskrankenkasse I

K-̂ sLMiF °°"10000  mb «
Leo Freiherr v Schorlemer -Liese? LeMnan 7m Kümsff r
regiment von Driestn (westfälisches) ^ u
bei einem SturmanisriF gefaLn .̂ ^ ' * ^ tern

10- März . (W . B . Nichtamtlich .) Lyon
^Republicain " meldet : In Paris habe die Polizei di-
Njieder einer Agentur verhaftet welche den an derFront befindlichen Soldaten Mitt -l aitfnmmm 0er

Dom  Militärdienst befreien zu lassen Dieses Mittel
L ° " d m dm meisten Fw -N ° u- mm Pu ver da»
starkes Herzklopfen verursachte . ^ ' oas

lh  März . (Ctr . Frkft .) Gestern ent-
£Jy n'f°/9 e eines Erdrutsches ein Postzug der Bahn

L ° ' 0renfiv 5 Waggons wurden zerstört, 14 Personen

MMe MMm.

verbot»

rb
z

ancy
)0N
irbe«
e de

s be

iissmlj
des H)
: iifel
fnctci

übet|
h gab!
linst̂
derlei
neu

rer
iidem!
Leite
s
Men!
len ii
nen.
oncn
gefailg
m
23e,
jefangi
)er

beaei
M
dier
chten

Val
wurde!
Gr

jen. !
die!

-
t sich
uangM
gekvort
6 di-
idereisl
re
nsraE
sei
cslte"^
falls
die

rt m
utifrl

ierig.
nichee

allzo
erien!
inb-
enffl:

Males.
s. _ Weilbura  13 . März
°er am Donnerstag im „Weilburger Hof"

ÄiTo " Generalversammlung der ..Bürgergarde"
E, Mitglieder eingefunden . An Stelle des

'Nahenden Vorsitzenden eröffnet« Wilh . Moser
M "^ ung . Nach Eintritt in die Tagesordnung
M der Schriftführer Fr . Burger den Jahresbericht
^mselben ist zu entnehmen , daß die Garde am
1  xÄ aufenen  Ja ^ es aus 101  aktiven , 32

Ehrenmitgliedern bestand . 25 Mitglieder
emberufen , welche von seiten des Vereins

Mesgaben bedacht wurden . Den Kassenbericht er-
Danach haben sich die Finanzen

günstig entwickelt. Die Einnahmen
SJ 7. M . wahrend sich die Ausgaben auf
'gT• 3  s ?d>aß ein Überschuß von 190.88 M

Anhörung der Rechnungsprüfer wurde
-tmsnerer Entlastung erteilt . Bezüglich des Beitraas
k ^ ^ rde beschlossen, Feldzugsteilnehmer von dem-

9 sür die übrigen Mitglieder
E 2 Mark herabgesetzt wurde . Hierauf wurden
i 5s wter ne  Vereinsangelegenheiten erledigt.
ffi ®1 te / reuz  wurde verliehen : Husar
M Grieoel aus Leun , beim Husaren -Regt . Nr . 13.
„Ä! 0? PrUtwitz und Gaffron . früher Gestüt-
ÜÄTffl ®r ‘Hanz Hesse aus Hadamar

Mm  Imtas 0t U - -
*! mÄ 0nt  » b im ersten
Bnrf Jasantene - Regiment Hch. Schmidt  von

^hrer Wilh . Schmidt an der Un-
b dahier , wurde der Bayrische Verdienst-

Schwertern verliehen . '
bi rS S 24‘ Vovember 1914 der Bize-

!^ dnch R a t h aus W e i l b u r g (Lohn vLn
^lanoJ cv Vath tn Höchst a . M .-Unterliederbach,
lknA Jbh ^ Wellburg stationiert ) mit dem
iEvtn ausgezeichnet wurde , erhielt jetzt der
iil r8eutn “nt  d - R . Wilhelm Rath.  Ebenfalls

jS « - LKchnunk 1 Wimerschiach , in M °.

feÄÄ *°°"°'°u-
ha unb>r!^ Eüch.) Für die Durchführung der Acker-
Pq -Qefarr7 me  die Heeresverwaltung
l in̂ Khgeue möglichst noch im Laufe dieses
Glatze ük>̂7b ^ N Maße zur Verfügung zu stellen.

» biefeVIo,b'e? eroeflxUrl9 .̂ "Kriegsgefangenen
l k  Bedarf »« s Landratsamtern ZU. bei denenan Kneasaekanaen -n rs»« ;u

fhrn*eft'' ^ °!>' 6' 12, ®“ l" te  aber satt waren
felnT ^ ü“9 enl:  Sammelt die üb-rigen Brocken, daß nichts umkomme.

ermatt T b ^ "berlich bei dem Wunder der Speisung
erweist sich der Heiland als Mann der Ordnunff ' K

erst nach den vorhandenen Vorräten , qebietet̂ 'dann
8  das Volk lagere, was nach dem Bericht des
Markus ttschweise, nach Schichten zu je 50 oder 100
geschah Er vergißt nicht das Tischgebet gibt die Brot-
dm Jung -,n . und diese mliffen st wisd -, ot nw"
den Gelagerten austeilen . Und so unter dem aläubiaen
^Sl -ck zum Vater geschah es, daß 5 Brote für 5000
rrichtei!und noch etwas übrig blieb . Der große M -nscki-r,

J -su« durchschaut aSch hi-, L z °,ku ÄuL
d"d Wunder mcht bei vielen eine Gleichgültivkeit aea-u
das ^ gliche Brot Hervorrufen ? Aber ' Gott will die
Menschen mcht zur Bequemlichkeit erziehen. Durch dies-s

«90» ÄS ff s?AfiUSS
« K 5  Süss » »
söi.  rÄr ; .-si ;S *)3
das aus dem Munde Gottes geht." Und well rr bl 'i
der Menge einen Hunger und 'Durst nach dem Wort-
LKL achmbm hatte , über dem sie die leibll 'chm Be-
dursmffe vergaßen , so tat er einmal das Wunder daß
er die, die ihm in mnigem Heilsverlangen nacha'efolar
war -n. völlig gesättigt von sich gehen ließ das Nz

mit helllgen Gedanken , den Hungerndes Leibes
auch gestillt . Dann aber richtete er an seine °binnp,- h.D
ernste Mahnung ..Sammelt die übrigen BrÄm daß

amkomme !" Wie beschämt uns dieses Wort / Er
der Allmächtige , der mit 5 Broten Tausende svellen
konnte, der sicherlich, wie es der Teufel ibm i .
°u « di. Macht besaß. S . eluNu L n ?n°
-aßt kein Krümmleiu umkommen . verwandeln,

Und wir ? Wie leichtsinnig und gedankenlos veraeud -n
wir oft die werte Gottesgabe ! Wie Sa ST . T
HA? » "? °!ale ^bwöhnt zu leben und Achten das ^täa'
Wort ^ u - Ä . ? ? L ' ^ nge Sache . Ihnen ruft Gottes
^ort öst- Laßt die Brocken nicht umkommen - denn in
chnen liegt ein Segen und eine Himmelsgabe ’ Ist das
^Nickts ' läßt beten ." dann auch das andere:„-icichts laßt sich schwerer ertragen als eine Reibe nen
guten Tagen ." Und nichts ist dem MenschenmsckL
so heilsam wie Zeiten der Heimsuchung und Prüfuna
Darum wollen wir dankbar sein für die Fülle des Guten'
das wir eine lange Reihe von Jahren aenoffen rnhon'
aber auch für die Entbehrungen ^bie

su erlegt Es ist eines VatL liebende Fand , ^ uns
jetzt den Brotkorb hoher hängt , die uns lehrt ernlllicki- ,-

um das tägliche Brot zu bitten , herzlicher für bÄt
psmtgen . - l. danken ™ b mit der S - LL weise ^!t'
sparen . Sparsamkeit ist kein Geiz. Unser fvifrrnh fr+

SÄ be4ü ? üft fte  At 00 ^ebiste aQef Menschen
etTmnm ^ wemg . für andre hatte
^,Emer viel übrig . Lerne auch darin von ihm , achte
auf die Brocken, sammle sie und verwende sie weise \o

du um ,v sicherer haben zu »eben dem Lttaem

Alleklei.

C ! ^ L «V1 Jub ' lar dieses mit dem Bemerken ab daß
Kaiser und Reich das Geld in dieser Krieaszeit nötM -k
b' 7L ° ° >s -- i i « seiner Armut , !>nn - °-? ^̂selbes K
das Vaterland leider nichts weiter opfern . '

herrscht Ruhe . Am südlichen Kriegsschauplatz bat fick)

ln * l! ! ! ,181 ?“ 1"Es ereignet . Unbedeutende Plänkeleien
°n der monttnegrinischen Grenze fanden stellenw^

® ? ^ ^ 7 ^ kende Chef des Generalstabs
Krakau  i '-t To- 61 ' J k̂bmarschalleutnant.

MWZZM
grofee Gewandtheit im Errichten von Drahthinderniff -u

wurde
ÄmSÄ  Km"&W
Bark „Isabel Brvwne - mit ^ IS Mml T • ’t
Mschm Dampfer „Pierre L- tj - 24 Mann am'STÄrSÄ ' ?'°"M
mit 23 Wlarit ■ °am 12

Sr -°d° ch" ieaab siF U a »ach ^ L S « -

Marmesekretär Daniel , der

ssl  ssfs &fe b' 55 r 6*k ? ““;

sä . - ääs'  S '° sf.n ? ttm ®I nrf ■
ÄS ? bi * Sm °rund " ° erftnk.mLiI

B 3PB 32 S& 3&
Tran - pvrt, « in dkr iah . vvn mAL

Ein englischer Kikfskreuzer torpediert.

Amsterdam,  13 . März . (T . U.) Reuter meldet
aus ^ ondon : Die Admiralität teilt mit , daß der Kitfs-
kreuzer „ Uayano " auf einer Patrouillenfahrt «nter-
E ? ' st- Das Wrack des Schiffes wurde unter
Umstanden ausgefunden , die beweisen, daß es torvediert
wurde . 8 vssiziere und 18  Mann wurden 9„S S

umgekommen . Der Dampfer
„Castle Reach aus Belfast berichtet, daß er am Donners-

E er das Wrack passiert , durch e.n deut¬
sches Unterseeboot . das über 20Min . Jagd auf ihn machte
verhindert wurde , nähere Untersuchungen  anzustellem

. » «Mer Bellekileall.
Wetteransstchten für Sonntag , den 14  Mär'

tri  Hfl» mi . s— rx, .. ,

Lette Manen.
sitz iBthärf 9 ^ ^anoratsamtern zu. bei dei

^ugsgesangenen anzumUden ist.
I bie von  Kr -egsgefangene zur Verfügung
Köchen den v.-rschiedenen iand-

rten wohl bewandert sind . Auch
^  babur * « ^ e|t^er m-erb ' a ausreichende B rück
%ien g-T^ stoben , daß tagsüber Gefanaene in
\ *Itt * Ä Mann ), verwendet werden
Fitzer » 8D̂ememden werden in Vertrttung der

^8 ^ als Arbeitgeber zugelassen.

AmMes . ~
Solm/il ' 2c2 r März . Se . Durchlaucht Fürst
^Betrat Üch an der Kriegsanleihe

"age von 1550000 Mark beteiligt . ^

«ÄiÄ
den neugewonnenen Stellungen in

babfn 7 ’* eU•* ? ^ roeiter  S ' feftigt. Angriffe des Feindes
haben sich mcht mehr wiederholt Bei Jnowlodz an der
P -l-ca brachte die eigene Artillerie gestern nach ku . em
hkfilgen Feuerkawpf mehrere feindliche Batterien zum
^ .iTweigen. In den Karpathen wurde nach erbittertem
Kamps eine Ort,ckaft an d.r Straße C -sna Baliaröd
genommen und d.e anschließende Höhe 7m Laustes
Tages wählend dichten Schneegestöbers vom Feinde ae-

hesuger Lchueeiturm anhrelt . Auch nördlich Cze.nowitz

Nr 171, 172 liegen auf . — —
, lU . Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 68.

Reservist Heinrich Schneider aus Schupbach gefallen.
L2ndwchr 'Jnfanrerie --Reglment Nr . 80

her * * * * * °b --ii -' °iii ° ch bis.

n~ r . Landwehr -Jnsanterie -Regiment Nr. 116
Ersatz-R,servist Albert Linß aus Philippstein schwerv.

Spielplan . - Stadt - Theater Gieße « .
Direktion : Hermann Steingoetter

m  äs.

ÄÄ *Ä ,-lasiti ,ra&?
Sckdrich Sbe, "^ ®ernau " “' M " rr -m-ripi - l von
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Anmeldungen zur Erlangung eines Angel - bezw.
amenscheines für die Zeit vom1. April 1915 brs 31.

^tärz 1916 werden bis zum 20. März d. I ., mittags,
in dem Stadtbureau , Zimmer Nr . 4 entgegengenommen.
Es kommen 18 Angelscheine zu je 5 Mark unk, 5 Hamen¬
scheine zu je 9 Mark das Stück zur Ausgabe

J Falls mehr Anmeldungen stattftnden als scheine
zur Verfügung stehen, erhalten in erster Linie die Burger
einen solchen, weiche im vorigen Jahre oder vor 2 Jahren
keinen erhalten konnten.

Weilburg,  den 5. März 1915. ^
Der Magistrat : Karthaus.

Am Montag den 15. d. M . findet eine Zwischeu-
zählung der Schweine im Deutschen Reiche zu stan-
stischen Zwecken statt.

Die Zählung wird von den Polizeibeamten vorge¬
nommen . Wissentlich unrichtige und unvollständige An¬
gaben werden bestraft.

Weilburg,  den 13. Marz 191a.
Die Polizeiverwaltung

Anschluß an die gestrige Bekanntmachung betr.
Anzeige der Vorräte von Kartoffeln weisen n>ir noch
besonders daraus hin . daß die Voranzeige sämtliche vor¬
handenen Kartoffelvorräte , einschließlich der zu gewerblichen
Zwecken zur tierischen Ernährung und zur Aussaat be¬
stimmten Mengen zu enthalten hat . Abzüge sind unzu¬
lässig. Die Angaben der vorhandenen Mengen hat m
Zentner zu erfolgen.

Weilburg,  den 12. März 1915.
Die Pokizerverwattung.

gesangtödjer
empfiehlt in reicher Auswahl und jeder

Preislage

mit 10 Prozent ämissigung

Buchhandlung H. Zipper
G. m . b. // -. Weilburg.
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fflojtizfavant
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grosse £Une4tnet u. ^ £1ie3ewe *4äw | e*
Ireististe.

tyXchzi, 100 awswcizl i <je ^ )er4a .nssstet len

Eine billige Zeitung
aus der Reichshauptstadt

mit künstlerisch iKuftcicrtcn Grntis-Beigilben

ist die „Berliner Morgen -Zeitung " . Dies
vortrefflich redigierte , gediegene und reich¬
haltige Blatt mit seinem auf der Höhe der
Zeit stehenden Nachrichtendienst hat auf allen
Kriegsschauplätzen eigene Kriegsberichter¬
statter . Wer noch nicht zu den ständigen Be¬
zieher dieser nebenbei außergewöhnlich billigen
Zeitung gehört , dem empfehlen wir jetzt zum
Quartalswechsel ein Probeabonnement für

55 Pfennig monatlich

exklusive Zustellungsgebühr .Bestellungen für
das neue Quartal bezw. für den Monat
April nehmen die Briefträger und Post¬
anstalten entgegen .Probenummern liefert auf
Wunsch an jedermann kostenfrei der Verlag der

„Min« Morgen-Zeitung"
Berlin SW 19. Jerusalemerstraße 46 —49.

Höchstpreis für Milch.
Auf Grund des Gesetzes betreffend die Höchsts

vom 4. August 1914 in der Fassung der Verordn,
des Bundes ?ats vom 28. Oktober 1914 wird hier
bis auf weiteres für den Oberlahnkreis

i>» Mjlums sm den Liter MmiH24» . Meletzt.
Der Höchstpreis gilt für die Abgabe im Klernh«,

und tritt mit dem 14. März d. I . in Kraft.
Weilburg.  den 12. März 1915.

Der Kgl . Landrat . Le

Das Sommerhalbjahr beginnt am 15.
Aufnahmeprüfung am gleichen Tage von 9\ '2 Uhi« ^QfnmolTvittt rum prntTTfM W -
Auskunft erteilt und Anmeldungen erbittet

die Dire

Im Felde
leisten bei Wind nnd Wetter

vortreffliche Dienste

Frisch eingetross

KoHil
Pfd . 1.28, 1.30,

Stellvertretenscs Generatkommanso des 18. Armeekorps.
Betr . : Sperrgebiete im Bereiche des 18. AK
Folgende Gebiete des Korpsbezirks sind für den Zu-

ma Angehöriger feindlicher Staaten gesperrt:
im  gmnkfmt a. SK.- OffB.6a4 6e.

z-icknet durch die Orte : Flörsheim . Hosheim. Komgstern,
Homburg , Rodheim . Windecken. Hanau . Groß -Krotzen-
burg . Oberroden . Wixhausen , die genannten Orte ern-

schließliche.r Umfreig um  Darmstadt , bezeichnet durch die
Orte : Neu -Isenburg , Oberroden , Groß -Umstadt , Brens-
bach, Reichelsheim , Zwingenberg . Gernsheim , Rhemstrom,
Oppenheim , die genannten Orte ernschlnßllch;

c) der Umkreis um Worms , lowett er rm Korps¬
bezirk lregt, bezeichnet durch die Orte : Offstem Pfedders¬
heim , Hernsheim , Hosheim, Bürstadt , Lorsch. Oberladm-
bach, Birkenau , Grenze der Provinz Rhemheffen brs
OMein . die genannten Orte einschließlich;

ä) der Festungsbereich Mainz , zu diesem gehört Wies¬
baden und alle Ortschaften innerhalb der Lime : Rudes-
heim .jHöhenkamm des Taunus . Kelkheim, Kriftel , Okriftel,
Groß -Gerau , Oppenheim , Wörstadt , Gau -Algesherm,
Geisenheim , die genannten Orte einschließlich;

ch der Festungsbereich Coblenz. soweit er rm Korps
borirk lieat bezeichnet durch die Orte Braubach , Frucht,
K &  Smetmu , ÄkS,  Cadenbach . Hillscheid.
Höhr , Grenzhausen , Grenzau und Stromberg , die ge¬
nannten Orte einschließlich, und der Grenze des Regi^
rungsbezirkes Wiesbaden zwischen den Orten Braubach
und Stromberg . c . ,

Von Seiten des Generalkommandos.
Der Chef des Stabes:

de Graaff , Generalmajor.
Fra nkfurt a . M ., den 6. März 1915_
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Nur allein

Millionenf ;;9r

Husten
HenKel’s Bleich -Soda

Kriegsdrommeten!
wie als Morveuguug gegen Hl
tungen, daher hochwillkommen

not.

Gesammelte Gesichte ms Gesänge aas ser Zeit ses Weltkrieges.
Von C. S p r e l m a n n.

Hugo Zippers Buctihandiimg G. m . h . H.

Appetitanregende, seinschmeclle
Monvons.

Paket 2b Pfg., Dose 50 Pfg.
Kriegspackung 15 Pfg., kein Po
Zu haben in Apotheken sowie

uyuiu. g.
Schwing, Wich. Aaurhen«,
Sir sch in Weyer, W. Klein.
Hlachslg. Hg. Zaun in Wranns

in Merenberg, W. A. g
2r in Weinbach.

äuZZe ^ i preiswert

empfiehlt

Ed.Kleineibst Nachf.
Fritz Glöckner jr.

vorrätig.

Bonner Kraftzucker
von I . G . Maatz ist 64 Jahre weltberühmt und be¬
währt bei Erkältung , Huste « und Heiserkert On-
änalpackang Platten 30 u. 15 Pfg . sowie Bonbons m
Zaketen für 25 und 10 Pfg . Zu haben im

Wen MNMM Wlnnihinr. K.Min.
Weilmünfter: P. F. Löw.

Rod an der Weil: Consum-Verein.

Möbelhandlung.

»M.
viereckig und sechGM̂ ^
verschiedener Stärkev « ' . °

Mit LtilchM ^ .
empstehlt billigst l

Louis Becb» ,,,|e(

Jas iiwm ; !
von Bildern wird schnM

aut ausgisühiti
A . Thilo No« ntn

Prim WH (B:
per Liter 24 Pfg . iM , «
i*. Baumanu . U.-Lv ?

Ktlwtt
kann das Ta
sterhandwerk

A

illljl Sei
pezier- WPlten
erlernen.| «nnur

Kthtiil
Franz Schli

n  w
cp,JchM

«Mb . oMag
»Vs stn K o
Bahnhof ein
frei Haus.

Fried.
i iUmttte

den lö.^I „Es
rtosiMnu , d
Ztr. 5«S-rd, si

Bescheid» -nmer

Äi
r -A>ohWi dem

gaffe-LlNl bur gerftraße . Geg.
Belohnung abzugeben in der
Exp . d. Bl . unter 876

nebst Zubehör ew-J
ant . zum April zu

Frankfurter "*

Tüchtige

Pnddler , Slliweißkr , Wnlskr , Dreher,

SdllofTcr , KW - nnd Plahnrbnlek
gesucht.

kilenionl Rade Erde. Mmuni).

Das volkstümlichste Werk
über den gegenwärtigen Krieg ist die

Zahlreiche Fürstlichkeiten bestellten na » p« f°"I. - j
btese Kriegs,eschichte für Lazarette , darun .er ■m
ÜMj ». Mürstember, allein 10, Stück zur m

über ven gegenwarngen nrieg m -- —- -— jGeschichte-Weltkrieges

nde
'Mi
heb

' mol]
^ahl
lenq
Ißoei

Wöchentlich eins -st. Allgemeine Kriegszeitung.^
Nach dem bewährten Borbild unserer rühmlich bekanrüen JllusMertm Geschlchte des Kr,̂ ^ d >

" - -- - Witö/ bieten wir»jetzt abermals eine critansende Ze»Eeschlqtem>rr

l°h
Ul

drei

^nar

preis 25 Pfe« 1* W

Nach dem bewährten Borbild unserer rührnUcy veranmen j
unter vielen heute noch stark verbreitet wird, bieten« n »,etzt abermals '̂ne sotttaastmde Zê ^chtch ^ l«n^ abeaebenbeiteu bestimmt, die Ereiqntffe der über uns anfgegangenen grohen Zeit m L îrt nno
feftznhalten und ein Handbuch zu werden, das über die Ursachen und des und aufgedrung
in abaeUärter Art brachtet, Wertloses beiseite iaht und das Bedeutungsvolle und Bleibende sammelt, em va

S&erf für alt und jung, hoch und niedrig, für die Gegenwart und ine Zukunft. _  ̂Hjf -»
Jedes Hest enthält — -ablreich« Beiträge namhafter Mitarbeiter aus dem Heere, d. r Man « , d« « reifen ^ -
[i«»« ! der fottioufen . sch,st UB» Technik , sowie viti « Abbildunge « nebst einem « pira .Kunstbtaü oder ti uer
6.NKriege,ekchichi d«n vo« 2S pf. und vsulauge ausdrücklich a,grisg»s«schichi« Itnbn"  ,

Pottätig in der KnWndlnW«>ugo Kipper, G. m. -
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